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es bisweilen bey Tage und geheitzter Stube allda,ſo
iſt ſolches vielmehr zu Nachtzeit, da der Ofen von
Feuer leer , und zwar in einem weit ſtaͤrkern Grade,
und mit mehrerer Heftigkeit zu vermuthen . Laͤßt
man ſich einmal davon uͤberrumpeln , ſo iſt man auch
auf einmal aller ſeiner Luſt beraubt , die glaͤſer⸗und
toͤpferne Geſchirre zerſpringen , und die Zwiebeln ver⸗

derben . Sie ſind demnach , nach ausgegangenem
Ofenfeuer , jeden Abend aus den Fenſtern wegzuſetzen ,
an einen Ort , da man keinen Froſt vermuthet , und
des Morgens erhalten ſie nach wieder warm gewor⸗
dener Stube , ihre vorige Stelle im Fenſter , ſo wird
es dahin gewiß niemals koammen . Man darf auch
der Witterung , ſo bey Tage geweſen , nicht allezeit
trauen , es pflegt ſolche des Nachts , oft in wenig
Stunden , ſich zu aͤndern , und auf ein Thauwetter

die Kaͤlte aufs heftigſte herein zu brechen . Ein eini⸗
ges Verſehen macht uns ſodann viel Reue .

Das IV . Capitel .
Erfahrungen , welche zu erkennen geben , wie

die Flor der Hyazinthen auf einen gewiſſen
Tag zu beſtimmen .

K. 23 .
JVan ich hier Erfahrung von den WinterflorenW̃ einiger Hyazinthen bekannt mache , ſo finde

dabey noͤthig, zum voraus zu erinnern , daß
ſelbige in einer Stube vorgenommen worden , welche
gegen Mitternacht gelegen , derowegen von keiner
Sonne jemals beſchienen worden , daß ſolche eine
gewohnliche Wohnſtube geweſen , welche von fruͤh um

B 2 6 Uhr



( οQ̊

6 Uhr bis des Abends um 9 oder 10 Uhr derge⸗

ſtalt warm erhalten worden , daß niemals einiger

Froſt an den Zwiebeln zu ſpüren geweſen , und daß

übrigens alles dabey inacht genommen worden , was

die vorſtehenden §. §. verlangen . Wobey ich ver⸗

hoffe , daß niemand , der von meinen vorgeſchriebe —

nen Regeln und Anmerkungen abweicht , und andern

Erfolg ſiehet , mich ſofort einer Unachtſamkeit im ob⸗

ſerviren beſchuldigen werde / vielmehr , nach wieder —

holten Verſuchen / verſichere , daß ein gleiches Zim⸗

mer , gleiches Waſſer und gleiche Beobachtung alles

übrigen , auch gleiche Wuͤrkungen zeigen werde .

§. 24 .

Im Monat April des 1747ſten Jahres , zeichnete

ich nach dem §. 4. eine wohlbluͤhende weiße einfache

Hyaͤzinthe im Garten aus , ließ ſelbige bis im Monat

Julium im Lande ſo lange ruhig ſtehen , bis das Laub

an ihr zu verwelken begunte , da ich ſie alſofort aus⸗

nahm , und nach dem F. 8. abtrocknete , auch , als

dieſes geſchehen , nach dem §. 12 . in Sand legte, hier⸗

auf ihr einen ſolchen Ort gab , wie der §. 13 . erfor⸗

dert . Zu dieſer Zwiebel grif ich , und legte ſie den

29 . December 1747 . unſerm §. 16 . gemaͤß , vermit⸗

telſt eines Blumenglaſes , aufs Waſſer , welches Roͤhr⸗

waſſer aus der Zorge war , und die Temperatur hacte ,

welche der H. 19 . beſchreibt , ich gab ihr nach dem H. 18 .

eine Stelle im Fenſter , und ſte erhielt nach Erfordern

des H. 20 . alltäglich friſch Waſſer , die Waͤrme der

Stube war beſchaffen , wie der §. 21 . und 23 . ſolches

beſchrieben . Dieſe Zwiebel ſetzte nach wenigen Tagen

Wurzeln an , auch nachdem dieſe das Glas ziemlich

erfuͤllet , fing am 26 . Tage nach geſchehenen Auflegen ,
war
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war der 24 . Januar . 1748 . eine Blume an ſelbiger
aufzubluͤhen an , welche von vortrefflichen Geruch und

von Anſehen noch groͤßer und ſchoͤner war , als die im

Lande zu ſeyn pflegen , ſie blieb 8 Tage lang zu einem

Bouquet tauglich und gut , ihre beſte Beſchaffenheit
und den ſchoͤnſten Geruch hatte ſie den 26 . 27 . und

28 . Januarii . Den 2 . Februarii hatte ſich ihr beſtes

Anſehen bereits verloren , wo hingegen zwey Neben⸗

bluͤmchen dieſer Zwiebel anjetzo noch von guter Be⸗

ſchaffenheit und herrlichem Geruch waren . Es iſt
mir bekannt , wie eine gewiſſe Perſon ehedeſſen , bey
Hyazinthenzwiebeln uͤber 1o Wochen vor der Zeit
des Auflegens aufs Waſſer angerechnet , auf die Flor
warten muͤſſen, welche dennoch ſehr geringe geweſen ,
ſie fehlte aber darinn , daß ſie die Zwiebeln niemals

in Sand legte , ſelbige vielmehr hier und da umher
liegen ließ , auch im Herbſte , nach angegangenen

Stubenheitzen gar in ſelbige trug , und auf ein uͤber

den Ofen beſindliches Geſimſe ſie legte , woſelbſt die

Hitze des Ofens ihnen vollends alle Kraft ausdoͤrrete .

Ich fuͤhre ſolches zu dem Ende an , damit man erken⸗

nen moͤge , was fuͤr Folgen die Veraͤnderung des ge⸗

ringſten Umſtandes nach ſich ziehe.
K 25 .

Eine dunkelblaue einfache Hyazinthe , welche nach

Art der vorigen im Jahre 1748 . aus dem Lande ge⸗

nommen , trocken gemacht , in Sand gelegt , auch im

Waſſergeben und ſonſt ſelbiger uͤberall gleich tractiret

worden , brachte ich aufs Waſſer den 1. Januar . 1749 .

da ſie denn den z. Febr . am 34 . Tage , aufzubluͤhen

anfing ; ihren beſten Stand erreichte ſie den 6. und

7 . Febr . am 37 . und 38. Tage , und ob ſie wol laͤn⸗
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ger zum Bouquet tauglich blieb als die weiße, war ſie
doch nicht von ſo ſchonem Anſehen und Geruch , als

dieſe . Ich muß hier noch anmerken , daß zwar der

26 . Tag bey den mehreſten weißen einfachen Hyazin⸗

then , und der 34 . bey den mehreſten blauen einfachen

derjenige ſey , an welchen ſie auf dem Waſſer zu flori⸗
ren anfangen , es gebe jedennoch auch andere Gattun⸗
gen , welche einige Tage fruͤher oder ſpaͤter ſich arten .

Das wahre Geheimniß , Hyazinthen und anderer

Zwiebelfloren auf gewiſſe Tage zu beſtimmen , iſt W

demnach zu ſuchen , in einer vollkommenen Kenntniß 601
ihrer Art . Zu einer gegruͤndeten Gewißheit gelanget n
man diesfalls , ſo man ſich einzelne Zwiebeln erwaͤh⸗ ii
let , und ſolche durch ihre Nebenzwiebelgen oder ſoge - afk

nannte Brut , nicht aber durch den Saamen zu ver⸗ I

14 mehren ſuchet . Ich habe nun ſeit etwa 1o Jahren A.
eine weiße und eine blaue einfache Hyazinthenzwiebel —aß

auf ſolche Art dergeſtalt vermehret , daß ich von jeder le

ohngefaͤhr 60 tragbare Zwiebeln vorraͤthig habe, dieſe l
Art kenne ich , ich kann mich ſicher darauf verlaſſen , ſin,

daß , ſo ich ſelbige aufs Waſſer lege , von der weißen 90

am 26 . von der blauen aber am 34 . Tage eine Blume Un

aufbluͤhen werde . Wird demnach jemand obbeſchrie - altt

bene Erfahrungen auf die Probe ſtellen und befinden , i

daß ſeine Zwiebeln einige Tage früher oder ſpaͤter auf⸗ ni

bluͤheten, der hat die Urſache davon in dem vorange - Z.

fuͤhrten zu ſuchen , es ſind naͤmlich Gattungen gewe⸗ ſlel!

ſen , die einige Tage mehr oder weniger zu Hervorbrin⸗alf
gung ihrer Blumen noͤthig gehabt . Ich rathe hier ulſi
demjenigen , der auf ſichern Fuͤßen ſtehen will , ferner , lat

1ſich außer einerley bekannten Art der Zwiebeln , auch i ;

beſtaͤndig einerley Waſſers , desjenigen naͤmlich , ſo er ſithe
einmal
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einmal gut gefunden , einerley Zimmers , einerley Art

des Einheitzens beſtaͤndig zu bedienen , die Zwiebeln
immer auf gleiche Art im ausgraben , austrocknen , in

Sand legen, zu tractiren , ſo werden alle Jahre auch

gewiß gleiche Wirkungen oder Floren erfolgen . Es

fragt ſich, ob jemand , ſo mit dergleichen bekannten

und ausgeforſchten Zwiebelarten nicht verſehen , ſich

die Flor auch auf gewiſſe Wintertage verſprechen koͤn⸗

ne , ich antworte , ja , wenn man nur eine gute Anzahl

Zwiebeln vorraͤthig hat , und ſo viel von ihnen weiß ,
ob es blaue einfache , oder weiße einfache ſind , auch je⸗

de Gattung beſonders hst . Wolte man bey dieſen

Umſtaͤnden, zum Exempel , weiße einfache Hyazinthen
auf den Neuenjahrstag im Flor haben , ſo muͤßte eine

Anzahl ihrer Zwiebeln am 30 . eine andere Partie am

28 . 26 . alſo 20 . Tage , vor ſolchem Neuenjahrstage ,
auf Waſſer gelegt werden , bluͤheten ſodann gleich ei⸗

nige eher oder ſpaͤter auf , ſo wuͤrde doch der groͤßte

Theil davon , an dem verlangten Tage ,in der ſchoͤn⸗

ſten Flor ſtehen , die zeitiger aufgebluͤheten auch noch

zu gebrauchen ſeyn , weil eine dergleichen Hyazinthen —⸗
blume 8. bis 11 . Tage lang gut , und zu einem Bou⸗

quet tauglich bleibt . Die blauen einfachen Hyazin⸗

then , welche mit dieſen weißen zugleich bluͤhen ſollten ,
waͤren aufs Waſſer nach und nach zu legen , am 40 .

38 . 36 . und z4 . Tage vor dem Neuenjahre . Was

hier von dem Neujahrstage geſagt worden , iſt auch

auf jeden andern Tag des Winters applicabel und

mithin klar , wie auch von unausgeforſchten Zwiebel⸗

gattungen , die Blumen auf jeden verlangten Winter⸗

tag zu haben ſeyn . Die Blumen ſolcher weißen Hya⸗

zinthen ſind allezeit anſehnlicher , auch von ſtaͤrkerem
B Ge⸗

ö



33
3

0 Ge ruche/ als die lgsenl, beyde kommen darinn uͤber⸗

5 ein , daß ſie mehrentheils zweymal Blumen geben ,
9

wenn die Hauptblume hinweg , ſo treiben Nebenblům⸗
chen nach . Ein noͤthiges Problema darf auch hier un

nicht uͤbergangen werden , welches die Frage eroͤrtert , fal
wie man es denn wohl angreifen muͤſſe , weun man u
von unausgeforſchten G auf jeden

Tag des Winters , friſche Blumen haben wolle ( Was

die weißen einfachen anbetrifft , ſo dient hierauf zu

wiſſen , daß man in dieſer Abſicht einige Stuͤcke ihrer ſ

Zwiebeln den 25 . Nov . aufs Waſſer zu legen habe, iiö
auch alle 8 Tage , bis zum 24 . Febr . ein gleiches mit ſ
friſchen Zwiebeln zu thun , fortfahren muͤſſe; ſo wird Af
die Flor auf Weynachten angehen , es wird eine die bie

andere erreichen , und man wird den ganzen Winter I
uͤber, bis in die Haͤlfte des Marti , alltaͤglich friſche P in

5
weiße Hyaßzinthenblumen haben . Man würde ſol⸗an
chergeſtalt mit dem Auflegen der Zwiebeln aufs Waſ⸗l
ſer folgende Tage treffen muͤſſen , im November , den ni

25 . im December , den 2. 9. 16 . 23 . 30 . im Januar .
den 6 . 13 . 20 . 27 . im Febr . den 3. 10 . 17 . 24 . Wollte

man an jedem ſolchen Tage nur zwey Zwiebeln aufle⸗
gen , ſo waͤren zu ſolcher ganzen Winterluſt nur 28
Stuͤck noͤthig . Sollten blaue einfache Hyazinthen inß

8* mit dieſen weißen jedesmal
Jugleich bluͤhen, muͤßten b

der Zwiebeln an folgenden Tagen aufs Waff
ſferegelegt be

ö
werden , im November den 17. 24 . im December den L5
1. 8. 15 . 22 . 29 . im Jan . den §. 12 . 19 . 265Im Febr . 30
den 2. 9 . 16 . Sollten auch jedesmal 2 Stuͤck auf⸗ f
gelegt werden , wuͤrden fuͤr den ganzen „ ſol⸗ Da

283
noͤthig ſeyn. Es muß dieſes Stuͤckgen fuͤr diejeni⸗ uf

gen

cher blauen Hyazinthenzwiebeln , ebenfalls 28 Stuͤck ſchl



gen beſonders agreable ſeyn , welche die Abſicht chen

nicht haben , die Blumen auf einen gewiſſen Tag n

ſehen , vielmehr nur dahin trachten , ſaͤmtliche Winte⸗⸗

tage uͤber immer was friſches zu haben ; denn ſie er⸗

halten dadurch immer eine Flor auf die andere , vom

Anfange bis zum Beſchluß des Winters .

§. 26 .

Es iſt nun ohnſchwer zu begreifen , wie die Hya⸗
zinthenflor auf einen gewiſſen Tag ſich beſtimmen laſ⸗
ſe, und wie der Tag zum Auflegen der Zwiebeln zu er⸗

finden ſey ; denn wenn man weiß, daß eine weiße ein⸗

fache 26 . eine dunkelblaue hingegen 34 Tage , vom

Auflegen auf das Waſſer angerechnet , Zeit noͤthig ha—
be, ehe ſie zur Flor gedeyet , ſo darf man ja dieſes nur

zur Richtſchnur nehmen , und das Auflegen darnach

einrichten . Wer demnach jemanden , zum Exempel ,
auf den erſten Weynachtstag mit einem Bouquet
blauer und weißer Hyazinthen beſchenken wollte ,
wuͤrde die Zwiebeln der blauen den 19 . der weißen
aber den 28 . November aufs Waſſer legen muͤſſen, ſo
wuͤrden beyde Gattungen den 23 . December zu bluͤ⸗

hen anfangen , und auf den erſten Weynachtstag in

der ſchoͤnſten Flor ſtehen . Wer auf den Neuenjah rs⸗
tag blaue und weiße Hyazinthen in Flor haben woll⸗

te , wuͤrde die Zwiebeln der blauen den 25 . Movem⸗

ber , der weißen aber den F. Decemb . aufs Waſſer zu

legen haben . Blaue Hyazinthen , ſo auf das Heil .
3 Koͤnigsfeſt bluͤhen ſollten , waͤren aufs Waſſer zu

legen den 2. December , weiße dagegen auf den 10 .

December . Aus dieſem Exempel kann man weiter

ſchließen , und ganz leicht finden , wie ſolche Blumen

auf jeden Tag des Winters zu haben ſeyn. Man

B 5 wird
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wird ſonſt aus dieſem Capitel noch erkennen , daß der⸗

jenige /ſo die Blumen zu einem Gaſtmahle oder andern

Solennitaͤt verlangt , von dem darzu angeſetzten Ta —

ge , wenigſtens 5 Wochen zuvor benachrichtiget ſeyn

muͤſſe, damit er ſich im Auflegen der Zwiebeln aufs
Waſſer darnach achten könne , auch ferner wahrneh⸗

men , daß der Sonnenſchein zur Reifung und Voll —⸗

kommenwerdung ſolcher Winterblumen nicht noth —
wendig ſey , es ſtellt ſich letzlich auch die Richtigkeit
unſers §. 1. dar , in welchem geſagt worden , daß von

den Hyazinthen ſich immer eine Gattung im floriren

fruͤher oder ſpaͤter arte , als die andere .

Das V. Capitel .

Von Vermehrung der Syazinthen , auch was

nach der Flor mit denen , ſo auf dem Waſ⸗
ſer gebluͤhet , vorzunehmen .

8

s iſt dieſe Wintergaͤrtnerey eine gewaltige Ver⸗

E wüuͤſtung der Zwiebeln , wenn ſie zumal , nach

vollendeter Flor , nicht ſofort vom Waſſer ge —

nommen , abgetrocknet und in dem naͤchſt darauf fol—⸗

genden Fruͤhlinge oder Sommer wieder ins Land ver⸗

pflanzt werden ; es haben derowegen diejenigen , fo
viel Jahre hintereinander anzutreiben gedenken , in

allewege dahin zu trachten , wie ſolch Gewaͤchs in ih⸗
rem Garten aufs ſtaͤrkſte zur Vermehrung gebracht
werde . Hierzu nun ſind nicht mehr als zwey Wege
vorhanden , wovon der erſte in fleißiger Aufnehmung
der alten Zwiebeln , auch Abnehmung und Fortpflan⸗

zung der jungen Brut , der zweyte aber in Samm⸗

lung

3
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